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@ Schienengebundenes elektrisches Triebfahrzeug.

@ Bei einem elektrischen Triebfahrzeug sind zur mechani-
schen Entkopplung der Treibrader (11,12) beide Treibréder
(11,12) auf getrennten Wellenabschnitten (6,7) befestigt, die,
gegegeneinander gefiihrt, eine Treibachse (8) bilden und der
elektrische Fahrmotor (1) treibt Ober Getriebe jeweils nur ein
Treibrad {11 oder 12) an.

Um den Wartungsaufwand zu verringern, l8uft einer der
getrennten Wellenabschnitte (6) zu einem Wellenzapfen (13)
aus, wihrend der andere einen Hohiwellenstumpf (14)
aufweist und der Wellenzapfen (13) ist liber Gleitlager (15)
innerhalb des Hohiwellenstumpfes (14) gelagert. Dadurch
treten an dem Gleitlager (15) nur dem Schiupf entsprgchen-

®* de Drehzahldifferenzen auf.
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Schienengebundenes elektrisches Triebfahrzeug

Die Erfindung betrifft ein schienengebundenes elektrisches
Triebfahrzeug, bei dem der elektrische Fahrmotor iber Ge-
triebe Jjeweils ein Treibrad antreibt, wobei beide Treib-
rader auf getrennten Wellenabschnitten befestigt sind,
die, gegeneinander gefilihrt, eine Treibachse bilden.,

Ein derartiges Triebfahrzeug ist aus der EP-0S8 O 005 777
bekannt. 1n dieser ist beschrieben, daB die einer Treib-
-achse zugehorigen beiden Treibrader eines elektrischen
Triebfahrzeuges Jeweils separat von einem elektrischen
Fahrmotor angefrieben werden. Jedes Treibrad ist auf einer
Hohlwelle befestigt und die beiden Hohlwellen sind jeweils
auf einer gemeinsamen stehenden Starrachse gelagert. Dadurch
erreicht man eine mechanische Entkopplung der beiden Treib-
rdder und der sonst bei Kurvenfahrten auftretende Schlupf
eines der Rider wird vermieden. Bei der bekannten Anordnung
steht aber an der lLagerung der Hohlwellen auf der Starr-
achse stets die volie Drehzahl der Treibréder an, was die
Verwendung von fett- oder &lgeschmierten Lagern, insbe-
sondere Wdlzlagern, erforderlich macht. Dadurch muB der
AuBendurchmesser der Hohlwellen verhd@ltnism&@Big groB gewdhlt
werden. Weiterhin ist keine Federung der Hohlwellen mit

dem GrofSirad und auch des Fahrmotors gegeben, wodurch sich
die Laufeigenschaften verschlechtern.

Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
bei einem schienengebundenen elektrischen Triebfahrzeug
die mechanische Entkopplung der Treibr&der so vorzu-

nehmen, da8 ihr Raumbedarf und der Wartungsaufwand gering
sind.
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Zur Losung dieser Aufgabe liuft bei einem schienenge-
bundenen elektrischen Triebfahrzeug der eingangs beschrie-
benen Art gem#dB der Erfindung einer der getrennten Wellen-
abschnitte zu einem Wellenzapfen aus, wdhrend der andere
einen Hohlwellenstumpf aufweist und der Wellenzapfen ist
iiber Gleitlager innerhalb des Hohlwellenstumpfes gelagert.
Die beiden getrennten Wellenabschnitte, die ineinander '
gesteckt werden, bilden selbst die Treibachse. An dem
Gleitlager zwischen beiden Wellenabschnitten, d. h. zwischen
dem Wellenzapfen und dem Hohlwellenstumpf, treten Jjeweils
nur geringe Drehzahldifferenzen auf, nadmlich nur die, die
dem bel Kurvenfahrten oder durch unterschiedliche Abnutzung
entstehenden Schlupf entsprechen wiirden. Dadurch ist die
Belastung der Gleitlager sehr gering und sie konnen ent-
sprechend flir geringen Raumbedarf und Wertungsaufwand aus-
gelegt werden.

Es ist besonders vorteilhaft, das Gleitlager zwischen
Wellenzapfen und Hohlwennstumpf trocken geschmiert auszu-
bilden, weil dann keinerlei lagerbedingte Wartung not-
wendi g ist.

Eine derartig mechanisch entkoppelte Treibachse eines
Triebfahrzeuges kann sowohl bei Einzelachsantrieben als
auch bei Zweiachsantrieben eingesetzt werden. Jede Treib-
achse erfordert zum Antrieb Jjeweils zwei unabhé@ngige elek-
trische Fahrmotoren, die allerdings auch als Doppelléufer-'
motor ausgebildet sein kdnnen. Um bei einem Triebfahrzeug
mit einem Zweiachslingsantrieb eine mechanische Kopplung
ebenfalls zwischen den beiden parallel liegenden, Jjeweils
mechanisch entkoppelten Treibachsen zu erzielen, empfiehlt
es sich, Jeden der beiden 1éﬂgsliegenden elektrischen Fahr-
motaren ebenfalls als Doppell&ufermotor auszubilden, dessen
Doppell&ufer ineinander gelagert sind.
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Im folgenden sei die Erfindung noch anhand der in den
Fig. 1 bis 3 dargestellten Ausfiihrungsbeispiele niher
erldutert.

Fig. 1 zeigt schematisch dargestellt einen senkrechten
Schnitt durch die Treibachse eines Einzelachsantriebes,
In Fig. 2 ist der Teil eines L&ngsschnittes durch einen
Zweiachsantrieb dargestellt und Fig. 3 zeigt, ohne die
dazugehdrigen Fahrmotoren, teilweise im Schnitt, den
Aufbau einer fir einen im Drehgestell befestigten Antriebdb
geeigneten Treibachse.

Bei dem in Fig. 1 dargestellten einachsigen Querantrieb
eines schienengebundenen elektrischen Triebfahrzeuges

ist der elektrische Fahrmotor 1 als Doppelidufermotor
ausgebildet, d. h. die beiden in nicht dargestellter Veise
unabhingig voneinander gelagerten und Jjeweils ein Ritzel 2
bzw. 3 antreibenden Liufer liegen innerhalb eines gemein-
samen Stdnders und unterliegen somit einer gemeinsamen
Erregung. Jedes Ritzel 2 bzw. 3 treibt iiber das GroBrad 4
bzw. 5 einen Wellenabschnitt 6 bzw. 7 der Treibachse 8
an. Der Fahrmotor 1 ist mit Hilfe von Tatzlagern 9 und 10
auf beiden Wellenabschnitten 6, 7 gelagert.

Auf jeden Wellenabschnitt 6 bzw. 7 der Treibachse 8 ist
ein Treibrad 11 bzi. 12 befestigt. Der Wellenabschnitt 6
lduft an seinem dem Wellenabschnitt 7 zugewandten Ende

zu einem Wellenzapfen 13 aus, der in das Innere des Hohl=-
wellenstumpfes 14 hineinragt, den der Wellenabschnitt 7
aufweist. Zur zentrierenden Lagerung des Wellenzapfens 13
in dem Hohlwellenstumpf 14 dienen die beiden trocken ge-
schmierten Gleitlager 15. An diesen steht Jjeweils nur die
infolge Kurvenfahrt oder unterschiedliche Abnutzung der
Treibrader 11 und 12 entstehende Schlupfdrehzahl an, SO

daB die Gleitlager 15 nur in ganz geringem Maf3 belastet
werden.
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Durch diesen besonderen Aufbau der Treibachse 8 ist eine
mechanische Entkopplung der beiden Treibrider 11 und 12
erreicht, wodurch die beim Betrieb des Triebfahrzeuges
auftretende Gerduschentwicklung verringert ist und der
Wartungsabstand fir das Egalisieren der Treibraddurch-
messer vergrodBert werden kann.

Fig. 2 zeigt die Verwendung einer derartigen mechanisch
entkoppelten Treibachse 8 bei einem Zweiechsl&ngsantrieb.
Flir gleiche Teile wurden die gleichen Bezugszeichen bei-
behalten. Als elektrischer Fahrmotor fiir den Antrieb der
beiden mechanisch entkoppelten benachbarten Treibachsen 8
dient ein Doppelldufermotorpaar, bestehend aus zwei in
einem gemeinsamen Sténder 16 mit gemeinsamen Lagerschild
17 liegenden Doppelldufermotoren. Dadurch erzielt man
eine Gewichtsersparnis und kann die Blechpakete in einem
gemeinsamen Schnitt herstellen. Die beiden Liufer 18 und
19 bzw. 20 und 21 Jjedes Doppellaufermotors sind Uber einen
Wellenzapfen 22 bzw. 23 ineinander gelagert. Dadurch ist
auch fir die durch Jjeden Doppelldufermotor angetriebenen
benachbarten Wellenabschnitte 6 bzw. 7 der benachbarten
Treibachsen eine mechanische Entkopplung gegeben.

Die Lauferwelle 24 Jjedes Doppelldufermotors treibt Jeweils
iiber ein als Kegelrad ausgebildetes Ritzel 25 ein auf einem
Wellenabschnitt 6 bzw. 7 angeordnetes GrofSirad 26 an. Das
fir jede Treibachse 8 gemeinsame Getriebegehduse 27 ist
tiber Wédlzlager 28 auf den bgiden Wellenabschnitten 6 bzw.

"7 gelagert.

Bel der in Fig. 2 dargsstellten Anordnung der Kegelrdder 25
und 26 ist den Laufern 18 bzw. 20 der nebeneinander liegen-
den Doppelldufermotoren eine gegenldufige Drehrichtung
vorgegeben. Im Fall gleichsinniger Drehricntung der neben-
einander liegenden Doppell&dufermotoren miiBte ein GrofBrad

26 um 180° gedreht montiert werden, dann ergiben sich auch
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vollig idenﬁisdhé ‘Getriebe.” Die mechanisch entkoppelten

Treibachsen 8 lassen sich bel allen Langsantrlebsprlnzipien

mlt Doppellaufermotor anwenden, auch wenn diese einen

anderen konstruktiven Aufbau als im Ausfuhrungsbeispiel dar-
gestellt aufweisen.

Bei den in den Fig. 1 und 2 dargestellten Ausfdhrungsbei-
spielen sind die Antriebsmassen des elektrischen Triebfahr~
zeuges nur beschrinkt abfederbar, indem entsprechende
Gummielemente in den Treibréddern selbst vorzusehen sind.
Ein Ausfiihrungsbeispiel, bei dem der elektrische Fahrmotor
im Drehgestell befestigt oder, bei Zweiechsléngsantrieben,
schwebend angeordnet sein kann, um die Antriebsmassen abzu-
federn, ist mit der in Fig. 3 dargstellten Treibachse 8
ausfihrbar, bei dem ebenfalls fiir mit den bisherigen Aus-
fuhrungsbeispielen Ubereinstimmende Teile die bisherigen
Bezugszeichen beibehalten werden.

Bei dem in Fig. 3 dargestellten Ausfithrungsbeispiel sind
die GrofBrider 26 nicht auf den Wellenabschnitten 6 bzw. 7
der Treibachse 8 selbst gelagert, sondern Jjeweils auf einer
Hohlwelle 29 bzw. 30, welche die Treibachse 8 mit Spiel um-
gibt. Die Hohlwelle 29 tr&gt einen Ansatz 31 geringeren'
Durchmessers, der in das Innere der Hohlwelle 30 hinein-
fagt und dort mit Lagern 32 gelagert ist. Diese Lager 32
sind als trockengeschmierte wartungsfreie Gleitlager aus-
gebildet, da auch die Relativdrehzahl zwischen beiden Hohl-
wellen 29 bzw. 30 sehr gering ist. AuBerdem ist jede Hohl-
welle 29 bzw. 30 liber eine zentrierende und elastische
Kupplung 33 mit dem zugehbrigen Wellenabschnitt 6 bzw. 7
verbunden. Die Kupplung 33 ist als Gummiringfedérkupplung
dargestellt, es sind aber auch andere elastische Kupplungen,
wie z. B. Lenkerkupplungen, geeignet. Infolge des Vorhanden-
seins dieser Kupplungen 33 ist die Masse der Hohlwellen 29,
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30 mit dea niclt dargestellten Antriebsteilen gegeniber der
Treibachse 8 mit den Treibriidern 11 und 12 priair abge-

7 Pateatanspriiche .
3 Tiguren ‘



10

v

20

25

30

b - 10043340

-7- VPA 80 P 3746 E_

© 1.. Schienengebundenes elektrisches Tbiebfahrzeug, bei
dem- der. elektrische Fahrmotor Uber Getriebe jeweils ein =

Treibrad antreibt, wobei beide Treibrider auf getrennten -
Wellenabschnitten befestigt sind, die, gegeneinander ge-
fihrt, eine Treibachse bilden, ' d adurch gﬁé -
kennzelichnet, daf einer der getrennten Wellen-
abschnitte (6,7) zu einem Wellenzapfen (13) ausliuft, wihrend
der andere einen Hohlwellenstumpf (14) aufwelst und daf der

Wellenzapfen (13) iber Gleitlager (15) innerhald des Hohl-
wellenstumpfes (14) gelagert ist. ' :

2. Triebfahrzeug nach Anspruch 1, ‘dadurch ge -~
kenanzelchnet, dal das Grofrad (4,5,26) des
Getriebes Jeweils auf den getrennten Wellenabschnitten (6,7)
befestigt ist. :

3. Triebfahrzeug nach Anspruch 1, dadurch gee=
kennzeichnet, daB das Grofrad (26) des Ge~
triebes Jeweils auf einer die getrennten Wellenabschnitte
(6,7) mit Spiel umgebenden Hohlwelle (29,30) befestigt

ist, von denen eine mit einem Ansatz (31) in der anderen
gelagert ist und daB die Hohlwellen (29,30) {lber je eine
zentrierende und elastische Kupplung (33) mit einem Wellen-
abschnitt (6,7) verbunden sind.

4. Triebfahrzeug nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeilichnet, daB der elektrische Fahr-
motor (1) als Doppelliufermotor ausgebildet und ilber Tatz-

lager (9,10).au£ Jeden der beiden Wellenabschnitte (6,7)
gelagert ist.
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5. Triebfahrzeug nach Anspruch 1 oder 2 mit einem Zwei-
achslingsantrieb, dadurch gekennzeiche-
net, daB zwel lingsliegende elektrische Fahrmotoren (1)
jeweils als Doppelldufermotor ausgebildet sind, von denen
ein Motor Jjeweils einen Wellenabschnitt (6,7) der beiden
Treibachsen (8) antreibt und daB die Doppellﬁufer (18 19,
20,21) ineinander gelagert sind. '

,6. Triebfahrzeug‘nach Anspruch 1, dadurch ge-=-

kennzeichnet, das das Gleitlager (15)
zwischen Wellenzapfen (13) und Hohlwellenstumpf (1#)
trockengeschmiert ausgebildet ist.

7. Triebfahrzeug nach Apspruch 5,  dadurch ge-«=
kennzeichnet, daB die beiden léngsliegenden
Fahrmotoren einen gemeinsamen Sténder aufweisen.



0043340
1k 80 P 3746

FIG 1
g Jo\ 1 e
%h ¢ 3 “—(
— 15 =
T A5
S —
A IArATd =
V n&g IRV ‘l \\}Dg \
N\ |
{ \fq 8 10 ) 13 u7
o 14 '
6
—{ §s




(4
1n

~ 1N

0043340

2% 80 P 3746

FIG 3

33

[ CEEANLAN

rA

| % 30 31
Ex () 8

| Bnay

L .
@ T - -

is

»L\ \WL.
14 Q\73/U\32 (H

|0

26 33




9

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0043340

Nummer der Anmeldung

EP 81 73 0059

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int. CL.9)

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderiich, der betritft
maBgeblichen Teille Anspruch
DE - C ~ 496 993 (SONNEK) 1,2,4 B 61C 9/44
* Im Ganzen; insbesondere B 61 F 3/16
Anspruch 2 *
US - A - 1 610 641 (WILSON) 1
* Spalte 1, Zeile 50 bis Spalte
2, Zeile T75; Figuren 1-4 *
CH - A - 452 584 (BROWN BOVERI) 1 SRGHGEBIETE (it C1
* Im Ganzen *
B 61 C 9/44
- B 61TF 3/16
EP - A - 0 013 895 (THYSSEN 4,5,7
INDUSTRIE)
* Seite 5, Zeilen 11-15; Figur *
D |[EP = A = 0 005 777 (RENKEWITZ)
A |BE -« A - 500 351 (GILLIEAUX)
A |DE - C - 474 973 (SACHSENWERK
LICHT UND KRAFT AG)
TESRRE0SS
A {CH - A - 145 589 (SCHWEIZERISCHE NANNTEN DOKOMENTE
LOKOMOTIV~ & MASCHINENFABRIK) X: von besonderer Bedeutung
A: technologischer Hintergrund
A |US - A « 1 424 315 (MOORE) O: nichtschriftliche Offenbarung
P: Zwischenliteratur
T: der Erfindung zugrunde
- - - liegende Theorien oder
Grundsétze
E

: kollidierende Anmeldung
. in der Anmeldung angefihries

. aus andern Griinden

Dokument

angefiihrtes Dokument

&: Mitglied der gleichen Patent-
familie, Ubereinstimmendes
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt.
Dokument
Recherchenort Abschiuidatum der Recherche Prifer
Den Haag 18-09-1981 GROTZINGER

EPA form 1503.1 06.78



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

